eint wöchentlich ſech! Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
eye Als Beilage: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Btetelläbrlicger Abeunements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


n und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei inz Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


„Mit Volldampf voraus“ 


iſt das treffende Motto für die zehn erſten Regterungs⸗ 
jahre Kaiſer Wilhelms II. Bei dem Hinſcheiden 
Kaiſer Wilhelms I. behꝛrrſchte weite Kreiſe der Bevölkerung das 
Gefühl, daß Deutſchland ſowohl in Bezug auf die auswärtige 
wie auf die innere Politik auf einem Höhepunkt angelangt 
ſei, auf dem zu verbleiben eine ſchwere Aufgabe, über den hin⸗ 
aus abet ein Fortſchritt nicht zu erwarten ſei. Blickt man jetzt 
aber auf die dazwiſchen liegende zehnjährige Periode zurück, ſo 
erhält man das Bild einer raſch fortſchreitenden 
Entwickelung auf allen Gebieten, die in nichts hinter der 
Entwickelung der vorangegangenen zehn Jahre zurückbleibt. 
Nach außen iſt nicht blos der Friede erhalten, ſondern auch 
eine Politikdes Friedens mil ſolchem Erfolg geführt 
worden, daß am Schluß der Legislaturperiode vom Throne aus 
betont werden konnte, wie volles Vertrauen Deutſchland und 
ſeine Friedensliebe bei allen Staaten und Völkern genießt. Da⸗ 
bei iſt nicht nur die politiſche Machtſphäre des Reiches 
in erfreulicher Weiſe erweitert, ſondern es iſt auch der Antheil 
Deutschlands an der Weltwirthſchaft verſtärkt und das Maß 
ſeiner überſeeiſchen Intereſſen deträchtlich vermehrt worden. 
Induſtrie, Handel und Schiffahrt haben einen Auf⸗ 
ſchwung genommen, wie kaum jemals in der Vergangenheit, 
und wenn bedauerlicher Weiſe die heimiſche Landwirihſchaft an 


dieſem Aufſchwunge nicht bat theilnehmen können, jo iſt der ſamen Spaziergang im Thiergarten. 


Wohlſtand des Volkes im Ganzen und das NRattonaivermögen 
in raſchem Fortſchritt begriffen. Auch hat ſich das Haiſerwort 
von dem „Zeichen des Verkehrs“ in reicher Entwickelung unſerer 
Waſſerſtraßen, Eiſenbahnen und Dampfer Linien bewahrheitet. 
Das deutſche Heer iſt verſtärkt, durch ſeine Manneszucht und 
Ausbildung jeder Aufgabe und Gefahr gewachſen, und die 
Flotte deren Eatwickelung vor dem Regierungsantritt Kaiſer 
Wilhelms II ins Stocken gerathen, iſt erheblich vermehrt, ihr 
weiterer planmäßiger Ausbau und ihre dauernde Erhaltung 


ſichert. [2:74 

Im Reiche ih die Sozlalgeſezgebung durch 
Invaliden verſicherung und Arbeiterſchutzgeſetz kräftig gefördert, 
dem deutſchen Volke mit dem Bürgerlichen Geſetzbuche und den 
damit zuſammenhängenden Juſtizgeſetzen die Rechtseinheit geſichert, 
mit Geſetzen gegen den Wucher und den unlauteren Wettbewerb 
und mit der Hindwerkerorganiſation für wirkſamen Schutz des 
Mittel ſtandes, durch Reform des Zucker- und Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes für die Förderung der wichtigſten Nebenbetriebe der Land⸗ 
wirthſchaft geſorgt. 

In Preußen iſt das ſeit mehr als einem Jahrzehnt 
ſchwebende große Werk der Reform der direkten Staats- und 
Kommunalabgaben nach den Geundſätzen der Gerechtigkeit durch 
geführt, die Reſte des Kulturkampfes find beſeitigt, und die 
Grenzen zwiſchen dem Staate und der evangeliſchen Kirche in 
einer den Winſchen entſprechenden Weile neu geregelt. Die 


horner 


(Erſtes Blatt.) 


8 3 eitung 


gegründet 1760. 


Bedartion und Gepedition, Bäckerſtr. 39. 
Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


ö Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Pelit⸗Zeile oder deren Raum 102 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | 


1898 


Auswärts bei allen Annoncen-Erpeditionen, 
tilgung neugeſeſtigt und die innere Kolontjation iſt kräftig ing aus dem Chriſtenthum nehmen., jo haben wir uns heute vor 
Angriff genommen. Gottes Altar verſammelt. Ich wünſche Euch Allen, daß Ihr in 
Alle Reiche⸗ und Staatsbeamte, mit Ausnahme] demſelben Geiſte treuer Selbftaufopferun; und Hingabe in Euerem 
der höchſten unter ihnen, ein großer Theil der Offiziere, die Beruf aushalten möget wie bisher, dann wird Euch der Lohn 
Profeſſoren, höhere und Elementarlehrer find in ihren Gebälterr und die Anerkennung niemals verweigert werden.“ 
verbeſſert, die Geiſtlichen beider groben chriſtlichen Konfeſſionen Die E in nahme von Wechſelſtempelſteuer im 
ſehen einer ſolchen Verbeſſerung mit Sicherheit entgegen, und das] Deutſchen Reiche in der Zeit vom 1. April dis zum Schluß des 
Alles, ohne daß dem Reiche außer der Erhöhung der Börſenſteuer! Monats Mat d. J. betrug 1 778 122,30 Mk. oder gegen ben- 
neue Einnahmen zugeführt waren, während in Preußen ſogar einefjelben Zeitraum des Vorlahres mehr 182 500 90 Mk. 
Verminderung der Steuern ſtattfand. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die 
Fürwahr, ein an Früchten und Erfolgen reiches Jahrzehntlelektriſchen Maßeinheiten. 
liegt beut hinter uns; ſegne und erhalte Gott den Kaiſer noch Im Raiſer Wilhelmkanal find am Dienſtag 
recht lange zum Heil feines Volkes, zum Ruhme und zur Ehre] Schleppverſuche mit dem Panzer „Wörth“ gemacht worden. 
Deutſchlands, und mag das Wort, das der Raijer ſelbſt geſprochen, Es handelte ſich darum, feſtzuſtellen, wie ſchnell im Kriegsfalle 
als er irgend welche äußere Feſtlichteit aus Anlaß ſeines Re- ein manöverirunfähig gewordenes größtes Panzerſchiff durch den 
gierungsantrittes vor nunmehr zehn Jahren ablehnte, und das] Kanal befördert werden kann. a 
da lautet: Gott hat bis hierher geholfen und Der Reichsanzeiger theilt die Bekanntmachung betreffend die 
wird uns auch weiter helfen, an uns wahr[Handelsbeztehungen zu Großbritanien mit, 


Donne rſtag, den 16. Juni 


werden! 


Deutſches Reich. 
Berlin. 15. Juni. 


Das Kaiſerpaar machte Dienſtag früh einen gemein 
Später konferirte der 
Kalſer mit dem Staatsſekretär v. Bülow, hörte die Vorträge 
der Chefs des Militär⸗ und des Marinekabinets und empfing den 
deutſchen Konſul in Jeruſalem v. Tiſchen dorf. 

Die noch lebenden „Erbkaiſerlichen“ aus dem Frank⸗ 
furter Parlament von 1848 haben bekanntlich bei Gelegenheit 
des 50 jährigen Jubiläums deſſelben dem Gründer des neuen 
deutſchen Reichs Fürſten Bismarck den Ausdruck der Ber 
ehrung und Dankbarkeit übermittelt. Jetzt wird die Antwort 
des Altreichskanzlers bekannt. Nachdem er verbindlichſt gedankt, 
fährt der Fürſt fort: Dieſe Kundgebung von Männern, welche 
dem Gange unſerer nationalen Entwickelung ſeit einem halben 
Jahrhundert nicht nur beobachtend, ſondern auch beeinfluffend 
nahe geſtanden haben, bildet eine erfreuliche Anerkennung der 
Politit meines verſtorbenen Herrn von einem berufenen poli- 
tiſchen Areopag. 

Der Bergaſſeſſor Krauſe von der kgl. Berg ⸗ 
inſpektion Zabrze (Oberſchleſien) hat vom Aus wärtigen Amt 
2. ren nach Kiautfhou erhalten und iſt dahin 

gereiſt. 

Ueber die Aufgabe der Schutzleute bat der 
RNaiſer bei der Feier des 50jährigen Jubiläums der Berliner 
Schutzmannſchaft eine Rede gehalten, in der er ſagte: „Als 


nach welcher der Bundesrath von ſeiner Ermächtigung Gebrauch 
gemacht und Großbritanien und Irland ſowohl wie den britiſchen 
Colonien mit Ausnahme Canadas vom 31. Juli d. J. ab die⸗ 
jenigen Vortheile eingeräumt hat, die Seitens des Reiches den 
Angehörigen und den Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes 
gewährt werden. Canada hat ſich bekanntlich geweigert und 
zwar im Gegenſatz zu allen anderen britiſchen Colonien, dem 
deutſchen Reiche dieſelben Bedingungen vorläufig einzuräumen, 
jo daß es von dem Beitritt zum Handelsproviſorium au 8 
geſchloſſen werden mußte. 

Em geſtrigen Dienſtag trat der Ausſchuß der Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe zu ſeiner regelmäßigen Sitzung 
zuſammen, in welcher auch die von der Kaſſe gegebenen neuen 
Vorſchriften über ihre Geſchäftsgebahrung im Verhältniß zu den 
Genoſſenſchaftskaſſen zur Erörterung gelangt ſind. 

Dieſen Donnerſtag finden nun die Reichstagswahlen 
ſtatt. Die Wahl vorbereitungen find in ungeſtörter Ruhe und 
Stille verlaufen. Eine einzige Ausnahme beſtätigt nur die 
Regel. Zu einer blutigen Schlägerei kam es nur bei 
einer Wahl ver ſammlung in Oberroden, im Wahlkreiſe Offenbach, 
durch die Schuld der Sozialdemokraten, welche eine 
ultramontane Wählerverſammlung ſprengen wollten. Bei dieſem 
Verſuch entſpann ſich eine arge Prügelei, wobei Biergläſer und 
Stuhlbeine eine verhängnißvolle Role ſpielten. Da die Kämpfenden 
durch Zureden nicht zu bewegen waren, von einander abzulaſſen, 
ſo blieb der Gendarmerie nichts anderes übrig als mit der 
blanken Klinge unter die Tobenden einzuhauen. Halbwüchſige 
Burſchen ſtürmten ſpäter das Pfarrhaus und demolirten das 
geſammte Mobilar daſelbſt. Die Rädelsführer wurden verhaftet, 
außerdem wurden viele der Excedenten mehr oder weniger ſchwer 


brave und tüchtige Soldaten und brave und zuverläſſige Schutz⸗ verwundet. 


leute, den Bürgern Berather, Helfer. Retter, den Verbrechern ein 


Halbamtlich wird geſchrieben: Es kann jetzt bereits als 


Schrecken, ſeid Ihr der Arm, den ich brauche, Gehorſam zu er⸗ feſtſtehend angeſehen werden, daß die Reviſion des Geſetzes 
Finanzen find duch Einführung der obligatoriſchen Schulden⸗ zwingen, wenn es nothwendig iſt. Und da wir unſere Kraft über die Invaliditäts- und Altersverſicherung 


Der alleinige Neichstagskandidat der Pentſchen iſt Herr Landgerichtsdirektor Großmann-Chorn! 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
75. Fortſetzung. 

„Wir find ſehr vermißt worden, Kindchen, ſehr!“ Fran⸗ 
zista klopfte der jungen Schwägerin wohlwollend die Wange. 
„Namentlich der Wahrheit die Ehre, von der Herrenw elt. Einige 
ſiellten ſich geradezu untröſtlich an. Nicht wahr, Benno?“ 5 

„Ja, ja!“ beſtätigte der Landrath etwas zerſtreut, hielt 
aber doch auf feiner Wanderung durch das Zimmer inne und 
ſah wieder zu Ruth hinüber. Der kleine Eigenſinn! Nun war 
es wirklich Zeit, daß fie Vernunft annahm! Hätte er fie nur 
noch zehn Minuten allein für ſich gehabt und ihr einmal ernſtlich 
zugeredet . . es würde ihm ſchon gelungen ſein, ihr den Kopf 
urechtzuſetzen! — 

9 5 — Franziska ſeufzte mit einem ungeduldigen Blick 
auf die fatale „Perſon“, die regelmäßig zur Unzeit auf der Bild⸗ 

e erſchien. 

8 Leer Benno“, begann ſie nach einer Weile, als ſie 
ſehen mußte, daß Lux keine Miene machte, das Feld zu räumen. 
„Direktor Rönning — wirklich, er iſt recht chic und gentlemanlike, 
ich muß es ſagen — machte da heute eine Bemerkung, die 


und mit gedämpften Stimmen durcheinander ſpricht Jetzt 
ſchlug etwa wie eine Glocke an, und dies wurde das Signal 
zu einem ohrenbetäubenden Lärm, der ſo plötzlich losbrach 
und ſo dicht an den Fenſtern ertönte, daß die im Zimmer 
Befindlichen ſich nur durch Zeichen hätten verſtändigen können, 
weil eine menſchliche Stimme unmöglich durchgedrungen wäre. 
— Es dachte aber zunächſt Niemand an Sprechen. Ruth hatte 
ſich erhoben und eine inſtinctmäßige Bewegung gemacht, zum 
Fenſter zu eilen, wurde aber durch Franziska, die an allen 
Gliedern bebte, daran verhindert. Der Landrath war ſehr blaß 
geworden, er that einen haſtigen Schritt auf feine Frau zu, blieb 
dann unſchlüſſig ſtehen und blickte aufgeregt im Zimmer umher, 
wie wenn er irgendwo Deckung ſuchen wolle. Lux, die mit einem 
Stapel Deſſertteller im Arm vor dem geöffneten Credenzſchrank 
am Boden kniete, ſtellte die Teller mit einem ſo gewaltſamen 
Ruck bei Seite, daß fie heftig ins Klirren kamen, ſprang von den 
Rnieen auf und eilte zu Ruth, als ſei dies die einzige Stelle, 
wo ſie hingehörte. — 

Draußen wuchs der Lärm mit jeder Sekunde. Eine wahre 
Höllenmufik wurde entfeſſelt, — Keſſel und Becken mit voller 
Kraft gegen einander geſchlagen, ſchrille Kindertrompeten geblaſen, 
dazwiſchen lautes Johlen und heiſeres Geſchrei aus rauhen 
Kehlen, — gellende, langgezogene Pfiffe, die gleichſam über dem 
Ganzen ſtanden, gleichmäßiges Gebimmel mißtönender Glocken 
und jetzt die erſte greifbare Drohung, — ein mäßig großer Feld⸗ 


mich etwas ſtutzig werden ließ. Es geſchah in Deinem Beiſein, ſtein, der klirrend durch die Fenſterſcheiben ſchlug, dicht an Luxens 
Du wirt Dich erinnern, was ich meine! Er ſprach von einer] Schläfe vorüberſauſte und einige der auf dem Fußboden umher⸗ 
Demonſtration, die ihm neulich widerfahren ſei, und meinte, erf ſtehenden feingeſchliffenen Weingläſer traf, die mit einem hellen 
würde ſich garnicht wundern, wenn auch Du“ — — — Klang zerſprangen. 

Es ſtand in den Sternen geſchrieben, daß Fräulein Fran- „Die Lampen fort!“ rief der Landrath mit aller Kraft ſeiner 
Reka Wernecke heute Abend nicht dazu kommen ſollte, ihre] Lungen. „Dunkel machen! Dann in die Hinterzimmer!“ 
Sätze zu beenden. Schon während ihrer letzten Worte war Fortzubringen waren die Lampen nicht jo ohne Weiteres. 
eim wunderbar murmelndes, raunendes Geräuſch, das raſch] Sie waren rechts uud links neben dem Paneel ſopha poſtirt, zwei 
anſchwoll, vor den Fenſtern des Hauſes hörbar geworden, —ſchwere, koſtbare Lampen in Manneshöhe, mit viereckigen Schirmen 
es war, wie wenn eine große Menſchenmenge beiſammen iſtf aus goldfarbener Seide überdacht; fie waren ſchwer von der 


Stelle zu bewegen, das Hausmädchen brauchte jedes Mal Holl⸗ 
manns Hilfe, wenn die Lampen gerückt werden ſollten. 

Mit raſcher Geiſtesgegenwart ſprang Lux auf den nächſten 
Stuhl und blies die zur Linken ſtehende Lampe aus. Ruth 
machte ſich, nicht ohne Mühe, von den ſie krampfhaft um⸗ 
klammernden Händen Franziskas frei und löſchte die rechts⸗ 
ſtehende Lampe. Vor den Fenſtern verſtärkte ſich, angefichte 
dieſer plötzlich im Zimmer eintretenden Finſterniß, das Lärmer, 
und durch das andere Fenſter flog ein neues Wurfgeſchoß, das 
diesmal Fräulein Franziskas Arm ſtreifte und ein empörtes 
Wehgeſchrei bei ihr hervorrief. 

„Still! Nach den Hinterzimmern!“ rief der Landrath 
noch einmal und legte den Arm um die ihm zunächſt ber 
kindliche Geſtalt, in welcher er Ruth vermuthete. Es war 
aber ſeine Schweſter, die ſich, heſtig zitternd, an feinen Arm 
— — ihm dadurch das Vorwärts kommen nicht unerheblich 
rſchwerte. 

Lux hatte ihre Ruth mit ſtarker Hand gefaßt und mit ſich 
gezogen. Hier konnten ſie nicht bleiben, das machten ſie ſich alle 
für klar. Einer der geſchleuderten Steine konnte zu leicht Auge 
oder Schläfe treffen und eine ſchwere Verwundung herbeiführen. 
In Ruths Ankleidekabinet, das neuerdings, ſeit ihrem Erkältungs⸗ 
fieber, für fie zum Schlafzimmer umgewandelt worden war, ber 
fand man fi am geficherteften, Das hochgelegene Fenſter lag 
nach dem Garten hinaus, deſſen hohes, ſpitzes Eiſengitter ge⸗ 
fährlich zu Übertreten geweſen wäre. — Den Tumult hörte man 
aber auch hier, trotz eiligſt geſchloſſener Thüren, noch deutlich 
genug. — Lux hatte ſelbſt das Zimmer für die Nacht herge⸗ 
richlet, das Bett zurechtgemacht, die Limonade auf den Nachttiſch 
geſtellt und die kleine, hinter einer Kuppel von mattroſa Glas 
brennende Hängelampe angezündet. Dies gedämpfte Roſenlicht, 
die friedliche Abgeſchiedenheit des kleinen traulichen Raumes 
bildete einen merkwürdigen Contraſt zu dem Schreien und Toben, 
vor welchem man hierher geflüchtet war. 

Fortſetzung folgt.) 


V. Diederichs ein. 


gem Reichstage nach ſeinem Zuſammentritt wird vorgelegt 
werden können. 
In der Verwaltungsſtreitſache wegen der Polizeiverfügung 
gegen die Verſammlung der Getreidehändler im 
Feenpalaſt zu Berlin iſt vom Verwaltungsgericht Termin 
auf den 2. Juli aaberaumt worden. In der erſten Inſtanz 
wurde das prlizeiliche Verbot der Feenpalaſtverſammlungen, 
wie erinnerlich, als rechts ungültig aufgehoben. 
Wegen Beleidigung des Miniſteriums des 
Innern verurtheilte die Oppelner Strafkammer die beiden 
Redakteure des Polenblattes „Gazeta Opolska“ zu 2 
Mona ten, bezw. 6 Wochen Gefängniß. 


A Der Krieg um Guba. 


Die augendlicklich vorltegenden Nachrichten lauteg, obwohl 
fie nicht alle aus ſpantſcher Quelle fließen, doch ohne Unterſchied 
günftiger für die ſpaniſche Sache, als die Berichte der letzten Tage 
erwarten laſſen konnten. Zunächſt war es wieder eine der zahl. 
reichen amerikaniſchen Uebertreibungen, daß General Auguſtin ge⸗ 
nöthigt geweſen ſet, Manila preiszugeben; die Stadt befindet 
ſich vielmehr nach wie vor in den Händen der Spanier. Von 
den Amerikanern haben die Spanier im Oſten vorläufig auch 
wohl nichts zu fürchten, da deren Schiffsbemannung für den 
Krieg zu Lande unbrauchbar iſt. 

Bezüglich der Ereigniſſe auf dem weſtindiſchen 
Kriegsſchauplatze ſcheint feſtzuſtehen, daß die Amerikaner 
weder bei Catmanera gelandet find, noch den Hafen von Santiago 
forciven. Der amerikaniſche Befehlshaber vor Catmanera meldete, 
er habe das Gros ſeiner Truppen an die Küſte in der Nähe der 
Kriegsſchiffe zurückgezogen, weil überlegene ſpaniſche Streitkräfte 
nahen und ihm keine ſofortige Hilfe in Ausſicht ſtehe. Von 
dem großen amerikaniſchen Geſchwader vor Santiago hört man 
garnichts mehr. 

In Waſhington wird die erffaunliche Neuigkeit bekannt 
gegeben es jet nun wirklich eine faſt nur aus Regulären (1) be⸗ 
ſtehende Expedition, Infanterie, Kavallerie, ſchwere und leichtere 
Geſchütze, von Key weſt abgegangen. Ueber das Ziel dieſer 
Expedition wird Stillſchweigen beobachtet. Dagegen will der 
amerikantſche Marineminiſter erfahren haben, daß die Flotte 
Carmara's ſich noch immer in Cadiz befinde, und zwar in 
einem jo troſtloſen Zuſtande, daß fie an das Auslaufen 
garnicht denken könne. Ob's wahr iſt? 

Vor Manila treffen dieſer Tage bekanntlich vier 
deutſche Kriegsſchiffe unter Oberbefehl des Viceadmirals 
Obgleich der Zweck dieſer Expedition natürlich 
nur der iſt, die zahlreichen Deutſchen auf den Philippinen vor 
Ungemach des Krieges zu bewahren, jo hegt man doch in Madrid 
die Hoffnung, Deutſchland jet entſchloſſen, eine Bombarbirung 
Manilas zu verhindern. Daran if im Ernſte natürlich nicht 
zu denken, da Deutſchland ſeine Neutralität ebenſo ſtreng zu 
beobachten eniſchloſſen iſt, wie die übrigen europäiſchen Mächte, 
die ausdrückliche Neutralitätserklärungen abgegeben haben. 

Waſbington, 14 Juni. Admiral Sampſon hat 
an das Marine⸗Departement telegraphiſch gemeldet, Lieutenant 
Blue habe eine Aufklärungsfahrt von 70 engl. Meilen gegen 
den Hafen von Santiago de Cuba unternommen; die geſammte 
ſpaniſche Flotte befinde ſich im Hafen. Sampſon fügt hinzu, 
die bei Guantanamo gefallenen Amerikaner ſeien auf barbariſche 
Weiſe verſtümmelt worden. (Na, na!) 

Madrid, 14. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
Härte, es ſei kein Schritt zu Friedensunter- 
handlungen gethan worden; die Regierung habe noch keine 
Beſtätigung von einem Angriffe auf Santiago erhalten. Der 
Kampf bei Guantanamo ſei nur ein bedeutungsloſer Zuſammen ; 
ſtoß mit den Rebellen. Der Kriegsminiſter habe erklärt, die 
Lage auf Manila ji nicht jo ſchlim m, wie man glaube, 
dern General Auguſtin habe 20 000 Mann konzentrirt und be- 
ſitze 200 weittragende Kanonen. N 

Madrid, 14. Juni. Nach hier eingegangenen Meldungen 
aus Habana wurden die Auſſtändiſchen in mehreren Treffen 
geſchlagen, wobei fie 42 Todte hatten. 


Ans land. 


Griechenland. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Athen: 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Militär-⸗Attachee in Konſtantinopel Baron 
Giesl iſt hier eingetroffen, um die Verhandlungen wegen des Engagements 
von Inſtrukteuren für die griechiſche Armee abzuſchließen. Es ſind hierfür 
ein General, zwei Oberſten und drei Majore aus der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee in Ausſicht genommen. In Anbetracht der kritiſchen 

inanzlage will die Wiener Regierung das griechiſche Budget nicht 
laſten und wird die Inſtrukteure ſelbſt bezahlen. 

Frankreich. Paris, 14. Juni. Deputirtenkammer. Die 
Debatte über die Interpellation betreffend die Politik des Kabinets 
wird fortgeſetzt. Miniſterpräſident Meline verwahrt ſich dagegen, anti⸗ 
demokratiſche Politik getrieben zu haben. Die Regierung ſei ſtets zur 
Verſöhnlichteit geneigt; wenn aber der Sozialismus an's Ruder käme, 
würde er den Ruin der Republik und Frankreichs herbeiführen. Meline 
ver nochmals, daß das Programm des Kabinets ſtets ein demokrati⸗ 
ſches geweſen ſei (Unterbrechungen); er wünſche, daß die Republikaner ſich 
vereinigten; das Programm Bourgeois' jedoch, welches, wenn verwirklicht, 
dieſelben Ergebniſſe, wie das Programm der Sozialiften im Gefolge haben 
würde, könne er nicht annehmen. (Beifall.) Bourgeois verſichert, daß er 
die kollektiviſtiechen Theorien nicht billige. Sein Steuerſyſtem unterſcheide 
ſich wenig von dem der Regierung. Er wolle den kleinen Steuerzahlern 
Erleichterung ſchaffen. Redner fügt hinzu, ſein Programm ſei dasjenige 
Gambetta's und tadelt Meline, daß er ſich nicht von der Rechten trennen 
wolle. (Beifall auf der äußerſten Linken.) — Verſchiedene 9 
werden eingebracht. Meline nimmt diejenige Ribot's an, die folgender⸗ 
maßen gefaßt iſt: Die Kammer billigt die Erklärungen der Regierung und 
iſt entſchloſſen, eine Politik demokratiſcher Reformen durchzuführen, die 

ündet iſt auf die Vereinigung der Republikaner. (Proteſtrufe auf der 

echten.) Lebhafte Bewegung. — Ribot hält eine Lobrede auf Meline 
und wirft den Radikalen vor, eine fruchtbringende Vereinigung verhindert 
15 or Caſſaignac wirft Meline vor, die Rechte verleugnet zu haben. 

eline erwidert, er habe niemals die Aushülfe der Rechten nachgeſucht. 
Briſſon fragt Meline, ob er mit der Rechten breche, und fordert die 
Kammer auf, dieſe Politik nicht fortzuſetzen. Teonillot beantragt eine 
Tagesordnung, durch welche die ſeit zwei Jahren befolgte Politik gutge⸗ 
beißen wird. Meline lehnt diefe Tagesordnung ab, die mit 297 gegen 271 
Stimmen verworfen wird. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 14. Juni. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, die 
Gemeindeſteuer als Zuſchläge mit 275 Prozent zu der Einkommen ⸗, 
210 Prozent zu den Realſteuern aufzubringen, ſind genehmigt worden. 
— Herr aver Schwarz aus Nakel hat hier mit dem Bau einer 
Molkerei begonnen und will ſie am 1. September in Betrieb 
etzen. 
in — Flatow, 12. Juni. Ueber eine aus Rache von einer Frau 
verübte Brandftiftung, der auch ein Kind zum Opfer fiel, 
wird berichtet: In Skieß lebten zwei Frauen auf geſpanntem Fuße. 
Nachdem fie fi am Freitag wieder gazankt, begab ſich die eine, ihr kleines 
Kind zu Hauſe 1 aufs Feld. Bald darauf brach in dem Haufe 
Feuer aus. Im Nu war das Haus niedergebrannt. Das Kind iſt mit⸗ 
verbrannt. Man vermuthete gleich, daß ein Racheakt der Feindin der 

er des verbrannten Kindes vorliegt. Geſtern hat dieſe auch ihre 
e That dem Gendarmen eingeſtanden; fie wurde ſoſort ver ⸗ 


— Löbau, 14. Juni. Das Lehrer⸗Collegium und die Zöglinge des 
dieſigen edrer⸗Seminarz unternehmen Ende Juni einen gemein ⸗ 


ſehr viel Säumige in Wahlangelegenheiten vorhanden, während 


1 


ſchaftlichen Ausflug nach dem Rieſengebirge. Der Beitrag für 
die theilnehmenden Zöglinge iſt auf je 25 Mark feſtgeſetzt worden. 

— Elbing, 14. Juni. Die italieniſche Regierung beſtellte 
bei der Schichau'ſchen Werft zwei Torpedoboolszerſtörer von 30 
Seemeilen Geſchwindigkeit. 

— Danzig, 14. Juni. Die Eröffnung des Dan 
bezirks if nunmehr von den ve Behörden für 
d. J. in Ausſicht genommen; beim Eintreten unvorhergeſehener Ver⸗ 
|... iſt als kußerſter Eröffnungstermin der 1. Januar 1899 
angeſetzt. 

— Danzig, 15. Juni. Der jetzt vom Magiſtrat der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung zur definitiven Feſtſeung vorgelegte Haupt⸗Etat der 
Stadt Danzig pro 1898/99 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
7505 000 Mt. (gegen das Vorjahr 1405000 Mk. mehr). Von dieſem 
Mehr entfallen aber 897693 Mk. allein auf verſtärkte Schuldentilgung. 
Die Gemeinde⸗Einkommenſteuer iſt um 633 0 Mt. höher, die Gasanſtalt 
ergiebt ein Mehr von 86500 Mk., Waſſerleitung und Canaliſation von 
52800 Mk., Grund» und Gebäudeſteuer ein Mehr 37170 Mk., Wohnungs⸗ 
ſteuer von 11200 Mk. Bei der Schulverwaltung beträgt die Ansgabe⸗ 
ſteigerung 83 987 Mk, die Einnahmeſteigerung 12640 Mk. 

— Bromberg. 14. Juni. Ein gefährlicher Menſch ſcheint 
der Arbeiter Radtke zu fein. Derſelbe ſtieß geſtern Nachmittag den Ar» 
beiter Kornowski vom Bollwerk an der Brahe oberhalb der Danziger 
Brücke in das Waſſer. Nur mit großer Mühe gelang es hinzueilenden 
Perſonen, den bereits Unterſinkenden zu erfaſſen und vom Tode des Er⸗ 
trinkens zu retten. Auch andere Perſonen verſuchte Radtke ins Waſſer zu 
ſtoßen. Als ein herbeigeholter Polizeibeamter den gefährlichen Patron ver⸗ 
haften wollte, ſetzte dieſer ſeiner Abführung energiſchen Widerſtand ent⸗ 

egen, fo daß der Beamte Mühe hatte, ihn in's Gefängniß zu 
ringen. 

— Argenau, 10. Juni. Der hieſige Krie 8 erverein machte 
geſtern einen Ausflug nach dem königlichen Walde bei Jakobskrug, wobei 
gleichzeitig eine Generalverſammlung abgehalten wurde. Auf derſelben 
wurde beſchloſſen, daß der Verein an dem am 3. Juli in Strelno ſtatt⸗ 
1 Verbandſeſte theilnimmt. 32 Mitglieder erklärten ſich ſofort zur 

eiſe dorthin bereit. Buchbindermeiſter Carow wurde in den Vorſtand 
3 — Der Dolmetſcher Streich aus Thorn wird am nächſten 

onntag Nachmittags 4 Uhr einen zweiten Vortrag über die Zwecke und 
Ziele des Vereins vom blauen Kreuz halten — Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein hat der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 400 Mark zum Bau 
eines Pfarrhauſes überwieſen. — Die Förſter der Umgegend haben einen 
Förſterverein gegründet und zum Borſitzenden den königlichen 
Förſter Mehwald⸗Wodek, und zum Schriftführer den Forſtſekretär Krauſe⸗ 
Argenau, gewählt. Der Verein hält am 3. Juli im Forſthaus Bärenberg 
ein Scheibenſchießen ab. 

* Poſen, 14. Juni. Vor dem Frühſtück für die hier zum Beſuch 
welkenden ruſſiſchen Offiziere traf ein Schreiben der Kaiſer in 
Friedrich, Chef des Regiments, an deſſen Kommandeur Major v. d. 
Schulenburg ein, in dem ſie den ruſſiſchen Kameraden ihre herzlichen 
Grüße ausdrückt. Um 7¼ Uhr erfolgte die Abreiſe des Generals von 
Biſtram mit feinen Adjutanten nach Warſchau. Der Abſchied vom Kom⸗ 
mandeur und den Offizieren des Leibhuſaren⸗Regiments war äußerſt herz⸗ 
lich, ebenſo, alz um 7 Uhr 55 Min. die ruſſiſchen Offiziere nach Kaliſch 
abreiſten. Beiderſeits rief man: „Auf baldiges Wiederſehen!“ 


Lokales. 
Thorn, 15. Juni. 


[Auf zur Wahl] Bei der großen, von uns des 
öfteren nach Gebühr gewürdigten Rührigkeit der Polen iſt es 
doppelte Pflicht jedes Deutſchen, am morgigen Donnerſtag 
feine Stimme abzugeben für den alleinigen deutſchen 
Kandidaten, Herrn Landgerichts direktor Graßmann! Jeder, 
auf einen andern deutſchen Namen lautende Stimmzettel kommt 
dem Polen zugut. Es kann auf eine einzige Stimme 
ankommen, des halb iſt es für jeden Deutſchen Ehreupflicht, 
am Tage der Reichstagswahl ein Wahlrecht zu Gunſten der 
großen deutſchen Sache auszuüben! Wer es irgend er- 
möglichen kann, gehe ſchon in den Vormittagsſtunden 
zur Wahl, weil es dann für das deutſche Wahlkomttee leichter 
zu überſehen iſt, welche Säu migen etwa noch herbeizuholen 
find; denn leider find gerade unter den Deutſchen immer noch 


giger Frei 
en 1. Oktober 


von den Polen ſo leicht Keiner an der Wahlurne fehlt. 
Alſo jeder Deutſche muß wählen, das iſt er ſich ſelbſt, 
ſeiner Familie und dem deutſchen Vaterlande ſchuldig, und zwar 
ſelbſtverſtändlich nur 

Laudgerichtsdirektor Grakmann : Thorn! 

+ [Eine deutſche Wählerverfammlung] fand 
geſtern Abend im Bictorla⸗Saale ftatt; dieſelbe war ſehr ſtark 
— wohl von etwa 400 Perſonen — beſucht, auch viele An⸗ 
hänger der ſozialdemokratiſchen Partei hatten ſich eingefunden. 
Herr Rechtsanwalt Schlee eröffnete die Verſammlung, dankte 
den Verſammelten, insbeſondere den Arbeitern, für ihr zahl⸗ 
reiches Erſcheinen und brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
aus. Alsdann wählte die Verſammlung noch die Herren Maler 
Broſche und Steinmetz Knauer in das Bureau. Hierauf 
ſtellte ſich Herr Landgerichtsdirektor Graßmann den Wählern 


vor. Redner knüpfte daran an, daß auf den Trottoirflieſen 


zu leſen jei: „Wählt keinen hohen Beamten“. Das ſei er 
garnicht. Allerdings ſei er ein durch und durch königlich 
gefinnter preußiſcher Beamter, aber ein durchaus unab⸗ 
hängiger Richter, und er werde ſich ſeine liberale Gefinnung 
niemals abſtreiten laſſen. Der Bürger müſſe das Recht behalten, 
in Staat, Provinz und Gemeinde mitzuſprechen. Seine Stellung 
als Beamter dürfte nach dieſer ſeiner Ueberzeugung alſo 
wohl Niemandem Beſorgniß ein flößen. Redner nimmt dann aufeinige 
Stellen des Wahlaufrufs Bezug und erklärt, er werde nach ſeiner 
innerſten Ueberzeugung ſtets jede Frage ehrlich prüfen und nach 
feiner beſten Ueberzeugung ſtimmen. Daß die ſchwächeren Schul- 
tern von drückenden Steuern möglichſt entlaſtet werden, würde 
er eifrigſt anſtreben. Zur Beſeitigung des allgemeinen geheimen 
Wahlrechts, der Freizügigkeit und Koalitionsfreiheit werde er 
niemals ſeine Zuſtimmung geben, das könne ein liberaler Mann 
auch nie! (Lebhaftes Bravo.) Ebenſowenig ſei er für antiſe⸗ 
mitiſche Beſtrebungen zu haben, was denen, die ihn näher 
kennen — und er lebe ſeit 20 Jahren in Weſtpreußen — hin⸗ 
länglich bekannt ſei. Redner ſchloß mit dem Verſprechen, daß er 
ſich im Falle ſeiner Wahl in den Reichstag in allen Fragen ſtets 
von dem Prinzip der Gerechtigkeit werde leiten laſſen und überall, 
wo er es für feine Pflicht halte, mit ganzer Kraft für die Intereſſen 
ſeiner Wähler eintreten würde. (Beifall.) — Alsdann nahm 
Herr Racziniew eki (Schloſſer in einer Hiefigen Fabrik) 
das Wort, um Herrn Graßmann die Wünſche der Arbeiter ans 
Herz zu legen: Vor allem müßten die Zölle und indirekten 
Steuern abgeſchafft werden, welche die größte Laſt für den 
Arbeiterſtand ſeien; ferner müſſe die Grenze geöffnet werden, 
damit der Prbeiter billigeres Fleiſch bekomme, denn 70 Pf. für 
ein Pfund Fleiſch könne der Arbeiter nicht bezablen. Ferner 
leide der Arbeiter zu ſehr unter der Branntwein⸗, Zucker⸗ und 
Salzſteuer. Die Alters- und Invalidenverſicherung ſei eine ſehr 
gute Einrichtung, aber die Altersgrenze für den Bezug der Rente 
ſei zu hoch angeſetzt. Das Submiſſionsweſen ſet gleich ſchädlich 
für Arbeiter und Arbeitgeber. Ferner wendete ſich Redner noch 
gegen die Luſtbarkeitsſteuern, gegen das Militärweſen etc. Für 
den Ruf „hie deutſch, hie polniſch“ ſeien die Arbeiter nicht 
zu haben. Herr Rechtsanwalt Schlee widerlegte einige 
Unrichtigkeiten in den Ausführungen des Herrn Racziniewski; 
zur Aufſtellung des gemeinſamen deutſchen Kandidaten ſeien acht 
Arbeiter eingeladen geweſen und auch zum Theil erſchienen, und 
die Penfionirung eines Richters, wenn er etwa keine Steuern, 
die von der Regierung verlangt würden, bewilligen wolle, ſei 


— 
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einfach ganz unmöglich; ein Richter könne ſogar joylal- 
demokratiſch ſtimmen, wenn er wolle. — Herr Amtsrichter 
Wintzeck bittet, recht warm für die Wahl Graßmann ein- 
zutreten. Der Mittelſtand befinde ſich in großer 
Gefabr: Herr Graßmann habe in dieſer Hinſicht aber 
vollkommen befriedtgende Erklärungen abgegeben. 
Die nationale Gefahr müſſe alle Deutſchen 
vereinigen. (Lebhaftes Bravo) Wenn der Pole fiege, 
ſchiebe er einen Keil in die wirthſchaftliche Größe unſeres Volkes, 
und dieſe ſei auch die Grundbedingung für das Wohl unſerer 
Arbeiter. Was die Polen verſprechen, jet vollſtändig werthlos; 
denn dieſe ſeien in politiſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht voll ⸗ 
ſtändig bankerott geworden. Alle Deutſchen müßten deshalb wie 
ein Mann für Herrn Graßmann eintreten. — Herr Dr. Meyer 
widerlegt gleichfalls einen Irrthum in den Ausführungen des 
Herrn Racziniewski. — Ein Herr Waliszewski tritt als Pole 
auf und erklärt u. a., ein ſtarkes Königthum 
koſte auch viel Geld; wer das bezahlen ſolle. 
— Herr Maler Bro ſche führt aus, Herr Nacziniewekl ſchein⸗ 
der Umſturzpartei anzugehören; derſelde habe auch von den 
Schiffsbauten für die Marine gesprochen, ohne zu bedenken, wie⸗ 
viel Tauſende von Arbeitern bei dieſen Bauten zu hohem Lohn 
beſchäftigt würden. Herr Wallszewaki beabſichtigt, hier deutſche 
Stimmen für den Polen zu fangen. Die Deutſchen ſeien viel 
zu ſtolz um auf polniſchen Stimmenfang auszugehen; die 
Deutſchen könnten aber nicht dringend genug davor gewarnt 
werden, auf die polniſche Leimruthen zu gehen. — Herr Amts⸗ 
richter Winged hebt gleichfalls hervor, daß die Deutſchen die 
Wahlagitation offen und ehrlich betreiben, während die Polen 
im Geheimen wühlen; abſichtliche Berdrehungen werden an die 
Ecken geklebt, nur um Zerſplitterung unter den Deutſchen hervor⸗ 
zurufen. Dieſer Kampf mit verkapptem Vifir verdiene Verachtung. 
während vor dem Rampf mit offenem Viſir, wie ihn die Deutſchen 
führen, Jedermann Achtung haben müſſe. Herr Rechts 
anwalt Schlee hebt in einem Schlußwort hervor, daß leider von 
vielen Seiten verſucht werde, Zerſplitterung unter den Deutſchen 
hervorzurufen und deutſche Stimmen zu fangen. Hoffentlich 
werde aber Alles das nichts fruchten. Wenn die Herren 
Racziniewskl und Waliszewski von dem Streitruf „Hier deutſch, 
hier polniſch“ nichts wiſſen wollten, ſo ſei dem nur entgegenzu⸗ 
halten, daß die Polen — ſehr zu ihrem Schaden — ſehr 
oft international waren. Selbſt die Sozialdemokraten 
müßten in erſter Linie national fein, wie fie es auch in 
Frankreich, Italien, England, Spanien etc. ſind. Nur unſere 
Sozialiſten machten eine unrühmliche Ausnahme. Heer und 
Marine ſeien unbedingt nothwendig zur Erhaltung unſeres Vater 
landes und der Wohlfahrt ſeiner Bewohner; ein einziger un⸗ 
glücklicher Krieg würde uns hundertmal mehr koften, 
als unſer ganzes Heer. Beſonders die Arbeiter haben es am 
ſchlimmſten, wenn wir einen Krieg verlieren ſollten. Herr 
Sraßmann habe ein warmes Herz für die Arbeiter und 
er werde dies bei jeder ſich bietenden Gelegenheit bethätigen; habe 
denn auch Frankreichoder irgend ein anderes Land die vielen vortrefflichen 
Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter, wie fie bei uns beſtehen? 
Des alten deutſchen Reiches Glanz und Herrlichkeit verfiel, als 
die Uneinigkeit Platz griff. Soll es uns eben ſo gehen? 
Sollten die Polen hier in unſerer blühenden beutihn Oſtmark 
wieder ans Ruder kommen, würde es wieder ſchnell bergab gehen und 
wir würden vielleicht noch die ruſſiſche Knute zu fühlen bekommen. 
Deshalb müſſen alle Deut ſche einig ſein und Mann für 
Mann am Tage der Wahl für Herrn Landgerichts direktor 
Graßmann eintreten. Dann werde uns der Sieg 
fehlen, — Mit einem dreifachen Kaiſerhoch ſchloß Redner feine 
mit großem Beifall aufgenommene Anſprache, womit die Ver⸗ 
ſammlung ihr Ende erreichte. 

+ (Berfonalien] Der Militäranwärter Werner 
in Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichts ſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgericht hierſelbſt ernannt worden. — Die zweite 
Lehrerſtelle an der evangelischen Kirchſchule zu Gr. Krebs, Kreis 
Marienwerder, iſt dem Schulamts-Kandidaten Wennrich aus 
Neudörſchen verliehen worden. 

+ [Berfonalien bei der Poſt.] Dem Hauptmann 
a. D. Orlo vius zu Thorn iſt die Verwaltung des Poſtamtes 
in Ueckermünde übertragen; der Poſtmeiſter Pethke iſt von 
Ziegenhain (Bez. Kaſſel) nach Schwetz verſetzt. 

[Ordens verleihungen.!] Verliehen find: den 
Poſtſecretären ODrones ky in Marienburg und Buth in 
Marienwerder der Kronenorden 4 Klaſſe, dem Landbriefträger 
Blazejewski in Jezewo das allgemeine Ehrenzeichen. 

+ [Der Verein für Bahnwettfahren zu 
Thorn überſendet uns heute die Ausſchreibung zu dem am 
Sonntag, den 26. Junt ſtattfindenden zweiten diesjährigen 
Internationalen Rad⸗Wettfahren auf der 
TCement-Nennbahn Culmer⸗Borſtadt (Munſch). Nennungsſchluß iſt 
Dienſtag, den 21. Juni, Vormittags 10 Uhr. Es iſt folgendes 
Programm aufgeſtellt: 1. Haupifahrenz Strecke 10000 m 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 40, 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 
2. Ermunterungs fahren; Strecke 2000 m 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15, 10 Mk. Einſatz 1. Mk. 
— 3. Rundenpreis fahren: Strecke 2000 m 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 20, 10 Mk. Einſatz 1,50 Mk. 
— 4. Mehrſitze Hauptfahren: Strecke 3000 m 
3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 40, 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 
p. Maſchine — 5. Vorgabeſahren: Strecke 2800 m 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 20, 10 Mk. Eiuſatz 1.50 Mk. 
— 6. Mehrfiger-Borgabefahren: Strecke 2800 m 
3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 30, 15 Mk. Einſatz 3 Mk. 
p. Maſchine. — Sämmtliche Rennen find nur für Herrenfahrer 
offen. Während des Rennens findet in den Pauſen Kunſt, 
fahren ſtatt Nennungen find an Herrn J. Kozlowskt, Thorn⸗ 
Schillerſtraße 17 zu richten. 

= [Patentliſte Auf ein Verfahren und einen 
Apparat zum continuirlichen Dämpfen von Kartoffeln, Getreide 
und dergleichen unter Druck iſt E. Müller- Bromberg ein 
Patent ertheilt worden. — Ein Gebrauchsmuſter if angemeldet 
auf: eine Putzvorrichtung für Meſſer und Gabeln aus zwei mit 
einander verbundenen und mit Tuch oder Leder überzogenen 


Deckeln für Marie Gründler -Graudenz. 
— [Auszeichnung der Fahnen⸗ und Standarten ⸗ 
träger] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Fahnenträger der Fuß⸗ 
truppen — ausſchließlich Fupartillerie — und die Standartenträger in 
Zukunft durch die Regiments⸗Kommandeure bezw. durch die Kommandeure 
ſelbſtſtändiger Bataillone zu ernennen ſind. Sie erhalten ein Abzeichen 
zum Waffen rock u. 1 w. ſowie einen Ringkragen, der zu jedem 
Dienſt mit Helm anzulegen iſt, die Fahnenträger außerdem, ſoweit ſie 
nicht das Offizier⸗Seitengewehr tragen, ein beſonderes Seiten ⸗ 
e wehr. Die Fahnenträger erſcheinen, auch wenn die Fahnen nicht zum 
ienft mitgeführt werden, ohne Gewehr und mit eingeſtecktem Geiten« 
gewehr. — Bei der Fußartillerie werden die vorſtehend aufgeführten Aus⸗ 
zeichnungen nur bei ſolchen Gelegenheiten, bei denen der Truppentheil 
eine Fahne führt, von den die Fahne tragenden Unteroffizieren angelegt. 
— Das Abzeichen zum Waffenrock u. j. w., auf Grundtuch zu letzterem 
aufgeſtickt, wird am rechten Oberarm in der Mitte zwiſchen Armlochnaht 
und 3 getragen, andere Abzeichen (Kaiſer⸗, Fechter⸗ en) 
werden unmittelbar darunter angebracht. Bei vorhandenen 
ſizt das Abzeichen für Standartenträger zwiſchen den 


Falls obersten — Schenkeln, an welche der Fuß der Fahnenſtangen ſich ihres Deutſchthums wegen gelebt haben und leben. Fragt fie mal, wie er einen ſchwer erkrankten Angeſtellten durch Unterſchtebung eines Stroh⸗ 
aulehnt. — Die Ringkragen find, der Farbe der Knöpfe zum Waffenrocke es mit ihrem Ruſſiſch oder Foluiſch ſteht, die meiſten werden ehrlich zeftehen, | mannes bei Pariſer und Londoner Lebensverſicherungsgeſellſchaften mit 
u. ſ. w. entſprechend, aus Tombak bezw. Nickel verfilbert, daß fie unerſchüttert deutſch geblieben find, ja viele ließen 1 300 000 Fr. verſichert hatte. 

[Ein verleumderiſches Flugblatt! if ihres Deutſchtzum wegen nach Sibirien verbannen, verließen Hab . — 


heule noch in letzter Stunde von den Polen von Haus „% „C0 Weuefle Nachrichten. 


entgegen fürs ganze Leben, ehe fie ihr Deutſchthum verleuzneten. 
zu Haus unter den Dentſchen verbreitet worden.] Und wie ſteht es hier im deutſchen Baterlande mit den echten Wien, 14. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Daß ſich durch derartig unfläthige Beleidigungen, 


ee ie Seel d — — — ie erde — Lemberg: Die antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
wie ſie in dieſem neueſten polniſchen Machwerk enthalten find kein 
deutſcher Wähler in ſeinem deutſchen Nationalbewußtſein 


um ihn zu veranlafien, einen Polen zu wählen. Das ift doch eine baben ſich von Yallo auf die Bezirke Gorlice und Pilzuo ausge: 
r Genfer neben, | Di ünfaafe? a De ae DD nen De 
wird irre machen laſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Wie wir daß der deutſche Kandidat Herr Landgerichtsdirektor Graßmann die . en en zeichen Gutebefiter 5 
hören, hat Herr Landgerichtsdirektor Graßmann ſofort gegen 

die Verfaſſer, Drucker, Verleger und Verbreiter dieſes Flug⸗ 

blattes Strafantrag geſtellt. 


Wünſche der Arbeiter ꝛc. nicht befriedigen wird, wenn er gewählt wird, 5 
2 aber wir Deutſche und Bu ie Arbeiter doch noch kane ke richten. Die Gendarmerie wurde in den genannten Bezirken ver- 
f 
+ [Der heutige Wollmarkt] war, wie ſchon ſeit einigen 
San, wieder ohne Zufuhr 


ür, daß ein v. Czarlinski oder ein Storch, oder ſonſt Jemand, der ge⸗ ſtärkt. Von Krakau und Tarnow wurden ſtarke Militär⸗Ab 
wer ne: 5 gt et Bra wird. 35 2 3 theilungen nach Jaſlo und Gorlice abgeſchickt. Zahlreiche Ber- 
periode hatte unſer en Polen, Herrn v. a ; haben ; 
825 45 fn ae = Gen _— ner — 14 25 Mal A dz baftungen wurden — wi ———— 
er für unſeren „ wie er es rochen hat, eingetreten iſt! 
[Das Gut Weißhofl] wird heute der Stadt übergeben. Der er etwas Bu nen mag, fo hat er sicherlich nur 155 Zulaſſung Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
W L N 1 R nach Uebernahme der der 5 3 den 1 1 NN Die: für 3 — — — — 
ypotheken ark ba ahlen ſind. A des Jeſuitengeſetzes geſtimmt. m das Fleiſch, chnaps, das Salz achtung 
+ [Submiifion.] Zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen] und viele andere Dinge, die der Arbeiter entbehren will, hat er ich ſicher Free ya, apa 1 7 Uh Do 8 
für die Erbauung eines Muſikpavillons in dem ſtädtiſchen nicht gekümmert. Jeder Verſtändige iſt auch feſt überzeugt, daß weder Luftt ni ratur: + 13 Grad Geli Better: bewöölt Wind 
Ziegeletpark war heute im ſtädtiſchen Bauamt Termin anberaumt, v. Czarlinski noch Graßmann, Storch oder ein anderer Reichstagsabge⸗ ar empe ; x s 5 
. — von 88 5 * ne & fie ordneter 3 1 der verſchiedenen 2 voll und ganı 9 5 
3 Mark, L. Bo ark, Pau ark, A. Teufel] wird, arauf dar emand rechnen und das vermag auch keine Macht 
2470 Mart, W. Rinow 2476 Mart, Pam Weber 2614 Mark, F. Kleintjef der Erde zu thun. Wünſche bleiben immer übrig bis ins Grab und ez Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
2966 Mark Den Zuſchlag hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu er⸗ iſt auch Überhaupt ausgeſchloſſen, daß v. Czarlinski die deutſchen Lande Donneritag. den 16. Juni: Wolkig, ziemlich kühl, vielfach trübe. 
CCC 
n ei »Vferde], ann 4 
waren, gingen beute Nachmittag von der Araberſtraße aus durch. Am ene, reg Sonnen- Aufgang 7 * Min., u. 8 Ur 26 Min. 
Bromberger Thor ſchlug der Wagen um und blieb zliegen, während die g. 
Pferde einzeln weiter ſtürmten; ſie wurden jedoch gleich darauf von einem 
Pferdebahnkutſcher und einem anderen, des Weges kommenden Manne 


wiſſen wir Deutſche beſtimmt, daß er für uns Deutſche. d. h. für die „Aug 
deutſche Nation, gar nicht, um fo eifriger aber für das Polen ⸗ Mond In Vorm. 17 Min. Nachm. 
ſegriffen. 
eo [Unfall.] Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr fuhren zwei Fliſſaken 
auf einem Seelenverkäufer über die Weichſel, um zu ihrer Traft zu ge⸗ 


langen. Mitten in der Weichſel ſchlug das leichte Fahrzeug um und beide 
Inſaſſen fielen in s Waſſer. Während der eine ſich am Fahrzeug feſthielt, 
verſuchte der andere durch Schwimmen ſich zu retten, ſank aber bald unter. 
Zwei Boote mit Ankerleuten eilten ſchnell den Gefährdeten zur Hilfe und 
brachten beide an Land. 

+ (Polizeibericht vom 14. Juni] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt am Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 
Fünf Per ſonen. 5 

M[Bonber Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,98 Meter 
über Null, fallend, Waſſertemperatur 15 ½ R. Eingetroffen ift der Dampfer 
„Thorn“ aus Danzig mit Heringen, Petroleum, Schmalz und Kolontal⸗ 
gütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau, ein Kahn 
mit Kartoffeln beladen aus Plock, ein Kahn mit Quebracho holz 
aus Hamburg, drei Kühne mit Steinen, zwei Barken mit 
Weiden und Waldfaſchinen aus Polen. Abgefahren find zwei Zillen mit 
Schnitthölzern nach Spandau, ein Kahn mit Quebrachoholz nach Warſchau, 
drei Kühne mit Steinen nach Schulitz und Fordon. Abgeſchwommen 8 
Traften nach Brahnau bez. Danzig. 


f 


thum, die Yo. PN a er par 
eintreten würde, ohne ſich ſo wenig wie v. Slaski um 
Wohl des Mittelſtandes und der Arbeiter zu kümmern. Wohl aber haben Handels nachrichten 
wir dieſes von Herrn Graßmann, von einem echt deutſchen Manne W Poſen, 14. Juni. Refume für den Poſener Woll⸗ 
zu erwarten. Darum deutſche Männer, laßt euch nicht irre machen durch[ markt.] Unſer diesjähriger Wollmarkt hatte denſelben Verlauf wie der 
alle möglichen Verſprechungen, ſondern wählt als deutſche] Breslauer Markt. Schon ſeit vielen Jahren macht man die Wahrneh⸗ 
Wähler deutſch! Wählt nur Herrn Landgerichtsdirektor mung, daß die feineren Wollen ſchnell Käufer finden; dieſes hat ſich auch 
Graßmann, dann iſt uns der Sieg gewiß! in 28 Sue 3 — u es auch — Poſen 8 
i I lte! Junſer Markt, we r und 15. Juni angeſetzt, war gegen 
Wenn md een: ct volftändig beendet. Derjelbe zeigte früh zwar rubigere Tendenz, 
doch war die Haltung im Allgemeinen feſt. Für die hochfeinen und 
Sportliches. 1 Bann en ſich — 5 ziemlich i 0 f e nn 
: 3 12 bis 15 e eiſe gegen orjahr gez ; einzelne 
rn ge f * N 5 RS . 2 Stämme hockſemer Wollen erzielten sogar bis 20 Near Preisauſſchlag. 
Kurz nach dem zweiten (einem Offigierzrennen), gegen 4 Uhr, erſchlenen Auch die mittelfeinen Wollen fanden ziemlich ſchnell Käufer und brachten 
die Majeſtäten vom Bahnhof her im vierſpännigen offenen Wagen mit 
Spitzenreitern, der Kaiſer in Hufaren-Uniform, die Kaiſerin in einer gelben 


bis 10 Mark über Vorjahr. Hauptkäufer für die erwähnten Ga en 
waren Rheiniſche Händler, ſowie Luckenwalder, Forſter und Bayeriſche 
Robe, und wurden mit einem Fanfarenmarſch begrüßt. Die Herrſchaften 
wur den vom Grafen Lehndorf und dem General von Rauch empfangen 


Fabrikanten. Die gut behandelten Mittelwollen gingen ebenfalls mit einem 
Preisaufſchlag von 4 bis 7 Mark gegen das Vorjahr ab. Vormittags 10 
und begaben ſich in den reſervierten Pavillon. Im großen Ar mee 
Jagd Rennen, dem 35. ſeit Einführung dieſer Rennen, liefen zehn 


* Bodgorz, 14. Juni. Der la ndwirthſchaftliche Verein 
der Thorner linksſeinngen Weichſelniede rung hielt Sonnabend, den 11. d. 
Mts. im Kleinkruge zu Gr. Ne ſſau eine Sitzung mit Damen ab, 
die ſehr gut beſucht war. Nachdem die Neſſauer Felder befichtigt worden 
waren, vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem fröhlichen Kränzchen im 
dortigen Saale. — In der geſtrigen Bezirks⸗ Lehrerkonferenz 
bielt Herr Blum Stewken ein Lektion über „Einkehr“ mit Kindern der 
Mittelſtufe. Die näch ſte Konferenz findet am 5. September in der katho⸗ 
liſchen Schule hier um 1 Uhr Nachmittags ſtatt. Herr Steinke ⸗ Gr. 
Neſſau wird eine Lektion und Herr Buſe⸗Rudak einen Vortrag über 
Geſchichtsunterricht halten. — Der Lehrer verein, deſſen Mitglieder 
Ah im Hohenzollernpark zu einer gemüthlichen Sitzung vereinigt 
batten, wird feine nächſte Sitzung am 13. Auguſt Nachmittags 3 Uhr dei 
Herrn Scheel-Rudak abhalten. Als Mitglied wurde Herr Steinke⸗Blotto 
(Kreis Culm) aufgenommen, Herr Walotz⸗Czernewitz, der aus Fritz Reuters 
Heimath ſtammt, trug verſchiedene Sachen aus deſſen Werken vor. 


Eingeſaudt. 


Sur Reichstagswahl. 


Deutſche Männer! Wir müſſen als deutſche Männer im deutſchen 
Vater lande, beſonders in unſerer Provinz, wo das Slaventbum um uns 
derumwuchert, deutſch wäh len, das muß unſer deutſcher Nationalſtolz, 

wir ſo gern zurückhalten, um unſere deutſche Farbe nicht zu zeigen, 
mit ſich bringen. Wir ſind es unſeren Nachkommen ſchuldig, daß wir 


Uhr waren bereits die beſſeren Wollen geräumt. Es blieben alsdann nur 
die minder —— und n 7 — N 9 Ä Ru me 
1 Kaufluſt zu erkennen gab. Verkäufer erzielten dafür durchſchnitt or⸗ 
Bierde. Sieger wurde „Ebantry Bofl“ des Lieutenant Her zog s er nur ee Partien — — bis 3 Mark darüber hinaus. 
Mboli Sriedrih zu Medienburg, geritten vom ener, weiter | Bu bemerken it, daß einige Stämme feiner Wollen, die im vorigen Jahre 
„Ricstraucher‘ des Lieutenants Grafen Eulenburg, geritten vom Beſitzer, billigen Preiſen verkauft wurden, ſogar über 25 Mark höhere Preise 
dritter „Bob“ des Grafen Zech, geritten vom Lieutenant bon Weſtphalen. Grafen, Diefe Verkäufe ſind jedoch nicht maßgebend, da im Vorjahre 
Der Kaiſer ſelbſt überreichte den Reitern der Siegerpferde die Preiſe; als viele Produzenten, denen man 1896er Preiſe bot, ſchließlich 15 Mark 
erſten Preis hatte der Kaiſer eine ſilberne Henkelbowle geftiftet, mit der billiger verkaufen mußten, weil ſich der Markt immer mehr ver flaute. 
Auſſchrift „Kaiſer Wilhelm II. dem Sieger, Hoppegorten 13. 6. 1898.“, . die weniger am Markte waren, erzielten nur eine fleine 
den zweiten und dritten Ehrenpreis, eine ſilberne Terrine und einen Breiserhöhung. Bon Schmutzwollen war die Zufuhr außergewöhnlich klein, 
— 5 1 Humpen, hatte der Union-Klub ausgeſetzt. Bei dem Rennen was darin feinen Grund findet, daß ein großer Theil der Händler in der 
ürzten drei Pferde, ohne daß jedoch dieſe oder die Reiter Schaden ge- Provinz feine Wollen zu guten Preiſen an auswärtige Großhändler vor 
nommen hätten. Die Mafeſtäten wohnten auch noch dem Rennen um den dem Wollmartt verkauft hatte. Der Preisaufſchlag dei Schmutzwollen 
58 5 HI un A n d- ten .und en nen, Sch ind bei, din dich Diesmal ent ſich von 2 bis 5 Mark gegen das Vorjahr. Von der Totalufußr, 
„Sollmond“ vom K. Hpt. Geftüt Graditz holte. Der Kaiſer die nach genauer Ermittelung 5200 Centner gegen 8500 Centner im Vor⸗ 
ſprach dem Grafen Lehndorf ſeine Anerkennung für den Erfolg des Ge⸗ jahre betrug, wurde Alles bis auf 300 Centner geringer Wollen verkauft. 
ſtütes aus. Bald nach 5 Uhr kehrten die Majeſiäten nach Berlin zurück. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für hochfeine Wollen 185 bis 200 ME, 
Die Rennen waren vom Wetter überaus begünftigt und von einem zahle] seine 145 bis 165 Mark, mitielfeine 122 bis 135 Mart, mittel 108 113 
reichen Publikum beſucht. Mark, Landwolle 82 dis 92 Mark, Schmutzwolle 38 bis 48 Mark. Das 
hieſige Lager beträgt jetzt gegen 3000 Centner. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


Vermiſchtes. 


en Be a — 2 — a r 
onenzug. e Lokomotive un en ſtürzten in einen Sum 8 * f 
hinab. Fünfzehn Paſſagiere und zwei Bedienstete erlitten zum Theil a ee der Fonda. ruhig ſeſt Poſ. Bfandb, %% | 99,90) 99,90 
Verletzungen. Ruf. an knoten. en 234 un ae 175 1110 x 

Der vielge nannte Getreideſpekulant Joſe Warſchau 8 Tag: 216,— 216,100 Poln. % 1101,10 101,— 
Leiber iſt genöthigt, große Verkäufe weit unter dem Seibftisfeipenin Deftersetit. Bann 109 85,169.80 Türk. 1% Anleiye 8 20 90 26 90 
u machen. Wie gemeldet wird, find mehr als zehn Millionen Buſchels] Preuß. Conſols 8 pr. 96,40 9630| Ital. Rente 4% 8920 —.— 

eizen allein in Chicago auf feine Rechnung liquidirt worden. Auf dieſe 


Preuß. Conſols 8ſOů br. 102.75 02,60 Br 1 v. 2 102 10930 93,50 
Nachricht hin ſind am Dienſtag die Getreidepreiſe an allen Preuß. Conſols 4 pr. 102,70 102,64 Disc. Comm. Antheiie 199,20 200,10 
tsch ſind und deutſch bleiben, ſonſt werden wir von dem raſtloſen 8 57 j 85 A fallen, 10 Berlin z. B. um 11 Mark. Diſch. Reiösani. 3, 9580) 65,0 ger Derdw.⸗Hlet, 1185,901186,— 
laventhum überwuchert, werden unterdrückt, erſtickt und kommen um. Ein Denkmal für dreißig dentſche Krieger, die] Diſch Reichsanl3“ 0250 102.70 Thor. Stadtanl. 3½% —.— —.— 
nd das darf nicht geſchehen. Wir haben in Rußland, namentlich in den z im Jahre 1871 im Brikf feler Lazarelh verſtorben find, iſt eben auf] Wyr. Pfdbr. 24 6nd. II 92.25 92 25 Weizen: locs in | 
Mieeprobingen, im Wolgagebtet in Zolfynien, in Polen, in Südruß. dem Stadtfriedof zu Brüſsel enthüllt worden. Der Feier wohnten fämmtel » %% be ot rar 8 
d. Deutſche, deren Vorfahren theilweiſe vor Jahrhunderten nach liche deutſchen Vereine und der deutſche Geſandte v. Alvensleben bei. N | Spirituß 7oer loco. 51,10 83,— 
ußland ausgewandert ſind und die ſeit vielen, vielen Jahren unter der VBerſicherungsſchwindel. Gegen einen der bekannteſten] Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Aul. 5% 
Tuſſiſch-polniſchen Nation unter vielen Drangſalen und Verfolgungen Pariſer Kaufleute ift eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, weil Londoner Distant um 2¼% erhöht. 


wenigen Tagen Ziehung i. . Grossen Jnowrazlawer Pfrerdeverlosung. L0OOSE A 1 M. | 


> 1 Il Loose für 10 . 
Haupt- Mark mau, ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, (Forte u Lite 20 Pf, extra) 
Loos b Mk. refer 10, 000 we Equipage 33 Bülß Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige wrthvolle Gewinne. e 


| LOOSE à I Mark sind in allen duroh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) zu haben. Braunschweig. 


en | Meine Damen | 1 jungen Mann er 


Photograph des deutschen Offizier- machen Sie gefl. einen Verſuch mit ebition ubehör, auch Pferdeſtall, von ſof ort 
Denen Vond für Coruptoir und Exp ſucht t. Markt 16 zu vermiethen. 
W (mehrfach prämürt) v Bergmann's Tilienmilch⸗ Seife Dampfbrauerei W 


2396 Busse. 

Atelier für Portrait- Malerei. zavon Bergmann & Co., Dresden, G II III 

Ausführung sowohl nach der Natur als] es it die b eſte Se if e gegen Sommer B. ross. . oder 0 Etage, 
Z ̃ ³é—— — ie 6 Zimmer, mit Badeinrichtung u. allem 


auch nach jedem Bilde. ken. ſowie = zarten, weißen, ro⸗ 


Heute 9 Uhr Morgens ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter 


orr. à Stück 50 Pf. bei: ubehör, Brückenſtraße 20 vom 1. 
Ma dal 8 ik | J. — Wendisch Naehflg., Seifen» D El m e 85 = vermiethen. 8 a © 
9 end 0) a Empfehle mich dem geehrten Bublitum 3 Tabel u. Paul Weber, Drogen- Handl in allen Fächern der Photo bes 4. Kirmes, Gerberſtraße. 


Thorns zum gründlichen Unterricht in 


Glavier- und Orgelspiel 


(won den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung) 


Geſang und Theorie. 


wandert, leiftet tüchtiges in der „Reproduktion“ 

ri — ® den Sanne, e er d 2 möbl, immer 

ucht eben fo te „ 0 mit Bur 75 5 
W e a e eee 
: e Neustädt Markt 25 


S Wirthi „Stützen, per⸗ 
fekte tn Aochnumſel u. Gmubennädiien iſt die Wohnung, 2 Treppen hoch, vom 


im 54. Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 

Thorn, den 15. Juni 1898 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


offerirt billig. 


Gustav Dahmer. 


Hochachtungsvoll erkäuferinnen, \1- Oktober ab zu vermieth., event! von ſofort. 
tag, den ig d. 9 — Fr. Char, Briefen, Weſtpr. — 1 5 —.— “X ren A g — a — — 
um 4 Uhr vom Trauerhauſe (Dirigent der T Liedertafel 3 3 Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, aut möbl. imm nebſt Kabinet zu 
aus ftatt, ee. 0 Trock. Kirfern⸗Altinhoh, 2 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheili 
geſchnitten, liefert frei Haus BE 


ae HEN 202% el ha 3 
Iwangsberſteigerung. LO OS. Tüchtige 

ele, e W ee Beten Maurergeſellen 
derbe ich vor — Bromberger er DIE 1.10 find zu Haben in der 0 


al bei SS ee 
bon Tofort ober feen e b eden Eine Kleing Familienwohnung, 


St. Lewandowski, Agent, 3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. von ſofort zu verm. (Preis 360 Mk. 
C. B. Dietrich & Sohn 


F 
Neubau Brückenſtr. 11. 


Altſtädtiſcher Markt 5 
e ee 


Vorſtab ese Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 
KU Bietenes Löricheipinb, 1 Expedition der „Thorner Zeſtung“ are {ofe*t Werker bes eee des ar Vorstadt, Mellienstr. 78; Merl und Subeböt, Gas. und Bade- 
radbas - Sophatiſch u. 2 Fahr: Bäckerſtraße 39 Bi Moder. a — 2 ea. tung fofort zu vermietben. 

er | 2 mmanns & Hoffmann, als S a 
ben geen en vg „ eee e eee e Pünchera. 
ern. D Daten 2 Scnkmarheriehrlinge Eine Kleine Wo Be De 
Bartelt, | et, Buero 5 * .I tönnen in die Lehre eintreten t K Anung, i 
Gerichts vollzieher in Thorn. 11 ag Trrobandhizahe 16. J. Pryliüski, Schuhmachermeiſter. Be 15 bee — — — mit und ee ing 3 u 16- 


Für die vielen Beweise der Liebe und Freundschaft, 
sowie reichen Blumenspenden und zahlreichem Gefolge bei 
dem am Sonntag, den 10. Juni er. erfolgten Begräbniss 
meines lieben unvergesslichen Sohnes 


Paul Schmigel, 


Gefreiten der 4. Kompagnie, des Fuss - Artillerie - Regiments 
Nr. 15, spreche ich hiermit meinentiefgefühltesten 
Dan k aus. Insbesondere meinen herzlichsten Dank dem 
Herrn Geistlichenfürseine sotrostreichen Worte, den 
Herren Offizieren, den Unteroffizieren, Obergefrei- 
ten, Gefreiten und Mannschaften der 4. Kompagnie, 
15. Fuss-Art.-Regts. und den Telegraphisten von 
anderen Truppentheilen der Garnison zu Thorn, sowie allen 
anderen Freunden und Bekannten. 


Breslau, den 12. Juni 1898. 


Theresia Schmigel. 


Mitbürger! 


Wer ſich für das Ergebniß der 
Reichstagswahl intereſſirt, wird gebeten 
heute Donnerſtag, Abends um S Uhr 


im Saale des Schätzenhauſes 


zu erſcheinen. 


Der deutſche Wahlausſchuß. 


Sed 


SSL 


Ausſehen haben 


Stimmzettel 


auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten Herrn 
Landgerichtsdirektor 


Graßmann, Thorn 


lautend, ſind in den Expeditionen der hieſigen deutſchen 
Zeitungen zu haben. 


WSS 


Landgerichtsdirektor Graßmann Thorn. 
Herrn G. PLEHWE, Thorn. 
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SECHS IDOL DE 


Spezial-Fahrräder 
Alle EN naar 1 billig. 


Woelfel & Kropf, Nürnberg. 


Verlangen Sie Preis liſte. 


IIR BIG company s 


FLEISCH-EXTRACT. 


Nur echt, 
wenn ra Topf 2 2 = 
den Namenszug in blauer Farbe trägt. 


Ersetzt frisches Fleisch bei Suppen. 


= 


X e. N. 


Diefe zweite Unterſchrift, in lateiniſcher Schrift ift 


zettel ungültig. 
Der allein richtige Stimmzettel darf 


nur fo ausfeben: 


Zahn-Atelier 


ganst. Zähn e 4 


Schwan-Apotheke 


in 22 


2 
G 


Landgerichtsdirektor Graßmann - Thorn. 


Weinen, Badeſalzen, Ver⸗ 
und chirurgiſchen Ar⸗ 
tikeln jeglicher Art verſehene 
Apotheke 
erlaube mir dem geehrten Publikum 
zu empfehlen. 
Sämmtliche ärztliche Verordnungen 
werden unter meiner perſönlichen Aufficht 
aufs 1 ausgeführt. 


v. Garczynski. 


Lösbar bebe 


9 Payduowmn®® 


RO 
oO 
"ee es Reiebss 


J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorstadt, 
Mellienstr, 100. 

Zahntechniker 

für Metall-, Kautschuk-, Aluminium- 

Gebisse. 


Schlaf- und 
Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preise, 


B. Doliva. 


Weiter darf der Zettel nichts enthalten: 


Der deutſche Wahlausſchuß. 


C. 6. Hülsberg’s 
Tamiin-Balsam- 


Seife, das einzige wirksame Mittel 
gegen Flechten, Scropheln, 
1 Haut und allen Haut- 

Kheiten allein käuflich bei: 
. Groblewski, Thorn, 
Culmerstrasse 5. 2203 


d. eeοοοοοοοοοοοDοοοοοοο , 
Dentſch- Eilan. 


Mein Grundſtück 


in welchem Bierverlag, verbunden 


Wir bitten alle unſere Freunde 
eee eee eee An In mins e auf dem Lande das Ergebniß der Reichs⸗ 


l. Lhdike, 4 ebend lg, A. Pensel, Aalermeiler. J tagswahl in den einzelnen Wahlbezirken 
eee dent g ſofort an Rechtsanwalt Schlee im 
8 Schützenhaus hier mitzutheilen. 


Zureau Vorsteher 
5 83 5 der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 2 Der deutſche Wahlausſchuß. 
. E geſtüz auf gute geugni ſſe, 


unter Nr. an 
* Erpel dieſer Zeitung erbeten. 


Garantirt auswuchsfreies 


Kaiserauszug- 
Mehl 


auf dem Lande! 


* 
=> An unfere Freunde 
© 


Zu kaufen gesucht: 
0000 
imprägnirte kieferne 


Holzschwellen 


13X18 cm à 1,4mtr lang. 
8 mit Preisangabe frei 
Waggon Nakel u JK. 5409 
ie Expedition d. Zeitung. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Eımst Lambeck, Thorn. 


einem Gummiſtempel aufgedruckt und macht den deutſchen Stimm⸗ 


SD 


NN —— ee 


. oe 


iſt verreiſt. 


Schützenbausgarten, 


Donnerſtag, d. 16. Juni 1898 


2ler-Concert. 


2 jang 8 i Stabshoboiſt Wilke. 
nfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
I Familienbilleis im Vorverkauf 3 Perſonen 
50 Pfg. find bei Herrn Walter Lam- 
heck u. bei Herrn Grunau (Sqchützen⸗ 
haus) zu haben. 2432 


119011. 
Das zu Dienſtag angekündigte 


CONGERT 


findet 
Heute, Dounerftag, 16. d. Mis. 


e eee 1 


es Rosenfest. 


Vaterländiſcher 
£ranen:Berein, 


Das Sommerfeſt 


Dienſtag, del 21. Juni 
nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei - Park 
ſtatt 
Von 5 Uhr an 


Militär Concert 


Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Für Kaffe und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. Die uns 
freundlichſt zugedachten Gaben bitten 
wir am 21. Juni an die Vorſtands⸗ 
Damen in der Stadt oder von 10 Uhr 
ab direkt in die Ziegelei zu ſenden. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph, Hermine Borchert, Lina. 
Dauben, Gertrud Gnade, Sophie Goldschmidt, 
Ida Houtermanns, Clara Kittler, Phyllis von 
Reitzenstein, Johanna Rohne. 


er Gymnalium. 
Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 18. d. Mts. werden die — 


spmargugz gd agi an vu 


mit 


in Kenntniß bar nicht an dem 
Zuge vorü 
derfelbe in Bewegung iſt. 


Dr. Hayduck, 


Direktor. 


Malton-Weine 


Portwein, Sherry u. Zokayer 


½ Fl. 2, ½ a 1 Mt. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraßze. 


Achtungi 


Seiner deutſcher Cognac, 

aus reinen en gebrannt, von 
mildem Geſchmack und 1 Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärtung 
9 1 Marke Superier / X 

Mk. 2,50. Niederlage für 7566 moi 
Umgegend bei 


Oskar Drawert, Chern. 


Feinste Matjes -Aeringe 
R a ken 2339 


i 
5 Kohnert 
3 | . 
5 
22 
€ 
i 
£ 
5 


‚srmafgugg gag agi anvuag 


Delikate Matjes-Heringe 


Stück 10 und 15 Pfg. ei 
erftr 


A. Kirmes. Gerb 


Altſtädt. Markt 5 


iſt ein Laden per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Näheres bei 
„m _ Marcus Henius- enius. 


gegangen ift ein 
„Glücksſchw 

berloque) mit rothen Augen- 

in der Expedition d. Ztg. 


goldenes 
5 (Uhr⸗ 


Wiederbringer erhält Belobn. 8 


